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Literatur | Lyrisch-musikalischer Abend mit Magdalen Mary Pemberton

Die Schweiz aus der Perspektive einer britischen 
Musikwissenschaftlerin
Die Chance, Magdalen Mary (Mag-
gie) Pemberton in der Schweiz zu 
begegnen, kann als gut bezeichnet 
werden. Zu diesem Schluss kommt, 
wer ihr Buch «Veduten I–XI» in den 
Händen hält. Der Titel allein sagt 
noch wenig aus, erhält aber erste 
Konturen durch den Untertitel: 
«Lyrische Impressionen der Schwei-
zer Reisen 2011–2023». Die in 
Grossbritannien geborene und auf-
gewachsene Musikwissenschaftle-
rin beherrscht nicht nur sechs Ins-
trumente, sondern ist als Sängerin 
tätig und kann dank Zusatzausbil-
dungen auch als Sprachlehrerin 
und in der Gastronomie tätig sein. 
Diese vielfältigen Fähigkeiten lies-
sen die mittlerweile im Pensionsal-
ter angekommene Maggie Pember-
ton zur Reisenden werden. Sie leb-
te bis 1984 in Grossbritannien und 
verlegte vor 40 Jahren ihren Wohn-
sitz nach München. Mit wenigen 
Ausnahmen lebt sie jedes Jahr eini-
ge Monate in der Schweiz, regel-
mässig auch in Luzern.
Maggie Pemberton nutzt ihre Rei-
sen zwischen München und der 
Schweiz für Beobachtungen in al-
len Richtungen. Mit offenen Sin-
nen notiert sie Erlebtes und erfasst 
die grossen Geschichten wie auch 
Details. Daraus entstehen Betrach-
tungen in Gedichtform. Ihre spon-
tane wie kontaktfreudige Art, ge-
paart mit einer herausragenden Be-
obachtungsgabe und einem starken 

Gedächtnis liess in den vergange-
nen Jahrzehnten eine wachsende 
Zahl Betrachtungen und Gedichte 
entstehen.

Lesung und Musik
Dieses reichhaltige Schriftgut hat 
sie in Büchern zusammengefasst 
und daraus sind mehrere soge-
nannte Veduten entstanden. Mag-
gie Pembertons Veduten sind Bil-
der, wie wir sie etwa in der Malerei 
oder Fotografie kennen. Das kann 
eine wirklichkeitsnahe Darstellung 
von Landschaften oder Ortschaf-
ten sein. Sie entwickelt diese Bilder 
weiter und wählt die lyrische Text-
form. In den letzten Monaten hat 
sie die bisherigen, insgesamt elf Ve-
duten zu einem Werk zusammen-
gefasst. Dieses Buch stellte sie am 
17. Februar in Luzern der Öffent-
lichkeit vor. Sie wählte bewusst ei-
ne kleine Bühne, den Sentitreff 
zwischen Bahnhofquartier/Neu-
stadt und Reuss. Der Saal war bis 
auf den letzten Platz besetzt und 
dieser intime Rahmen liess eine fa-
miliäre Stimmung entstehen, in der 
die Autorin so richtig aufblühte.
Dem Publikum wurde ein litera-
risch-lyrisches und musikalisches 
Erlebnis geboten: Zwischen den re-
zitierten Versen setzte sich Maggie 
Pemberton ans Klavier und liess 
Werke von Felix Mendelssohn-Bar-
tholdy, Robert Schumann, Franz 
Liszt, Johannes Brahms und Ri-

chard Wagner ertönen. Was immer 
auch Thema der Gedichte ist, als 
Gast kann man zurücklehnen, die 
Augen schliessen und flugs ist man 
Teil des geschilderten Textes. Die 
Autorin ermöglicht ein Miterleben, 
ein Mitfühlen und überträgt ihre 
persönliche Freude auf die Gäste. 
Zur Einstimmung zitierte sie aus 
Schillers Wilhelm Tell.

Schiffe und Katzen
Die meisten Veduten erzählen von 
Reisen in der Innerschweiz, der Bo-
denseegegend, im Berner Oberland 
und in Graubünden. Einzelne Ab-
stecher führen in die Romandie 
und ins Tessin. Bei einigen Texten 
spürt man, dass Maggie Pemberton 
auch engagierte Dampferfreundin 
ist. So beschreibt sie ihre Liebe bei-
spielsweise zu den Dampfschiffen 
Uri und Unterwalden. Zu lyrischen 
Betrachtungen angeregt haben 
auch Motorschiffe wie der schmu-
cke Oldtimer Rütli oder das elegan-
te MS Diamant. Kurzum, das vor-
hin erwähnte fast träumerische 
Schweben durch die Texte kann 
uns zum Beispiel auf eine Reise auf 
dem Urnersee entführen. 
Maggie Pemberton hat ein grosses 
Herz für Natur und Tiere. Die Kat-
zen kommen in jeder der elf Vedu-
ten vor. So zum Beispiel das Büsi, 
das auf dem Friedhof im bündneri-
schen Valendas oder in einem 
Gasthaus regelmässig anzutreffen 

ist und zum Liebling des jeweiligen 
Ortes wird. Jede dieser Veduten en-
det mit einem Nachklang, einer 
Schlussbetrachtung, die eine gewis-
se Melancholie beinhaltet und 
trotzdem animiert, weiterzulesen, 
auf der literarischen Reise das 
nächste Ziel anzustreben.
Geht es etwa um Tiere oder Land-
schaftserlebnisse, kommen diese in 
gefühlsbetonter Form daher. Die 
Autorin ist aber auch in einer 
durchaus kritischen Art unterwegs. 
Sie ist nicht nur treues Mitglied bei 
den Dampferfreunden Vierwald-
stättersee, sondern auch im Land-
schaftsschutzverband Vierwald-
stättersee. Das spürt man beson-
ders im Gedicht über einen Ziegen-
hirten, den Maggie Pemberton 
noch gekannt hat. Seine Herde leb-
te in Vitznau und im Laufe der Jah-

re liess die ständige Überbauung 
neuer Flächen den Wirkungskreis 
der Ziegen bis zur Aufgabe 
schrumpfen. Dieser Text ist ein 
deutlicher Aufruf an uns alle, haus-
hälterischer mit den Grünflächen 
umzugehen. Wirklichkeit und 
Träume sind ein ständiges Span-
nungsfeld und allein deshalb ist das 
Buch von Maggie Pemberton so 
wichtig und wertvoll.
Eines zeichnet die Autorin beson-
ders aus: Da schreibt eine gebürti-
ge Engländerin Texte in deutscher 
Sprache, die sie über Jahre in har-
ter Arbeit und durch ständiges Ler-
nen pflegen musste und muss. Al-
lein das macht die «Veduten I–XI» 
so wertvoll. Am Schluss der Veran-
staltung erklärte sie, dass sie mit 
diesem Werk den interessierten 
Mitmenschen Werte weitergeben 
möchte. Es ist fast schon ein 
Non-Profit-Produkt, denn viele der 
Texte sind auf ihrer persönlichen 
Website veröffentlicht. Maggie Pem-
berton wird weiterhin ihre Beobach-
tungen und Gefühle auf Schreib-
block und in ihrem phänomenalen 
Gedächtnis festhalten. Wer weiss, 
ob sie wieder mal auf dem Schiff 
oder zu Fuss in unserem Kanton un-
terwegs ist, und daraus eine weitere 
Vedute entsteht? (mag)

Pemberton Magdalen Mary, «Veduten I–XI – 
Lyrische Impressionen der Schweizer Reisen 
2011–2023», Eigenverlag, im Buchhandel auf 
Vorbestellung erhältlich.

Bürglen | 141. GV der Frauengemeinschaft vom 16. Februar

Zwei neue Vorstandsmitglieder 
Am Freitag, 16. Februar, trafen sich 
die Mitglieder der FG Bürglen in 
der Pfarrkirche, um sich gemein-
sam mit dem Gottesdienstteam fei-
erlich in den GV-Abend einzustim-
men. Anschliessend versammelten 
sich 103 stimmberechtigte Frauen 
in der Aula. Die engagierten Blau-
ringleiterinnen servierten das tradi-
tionelle GV-Essen. Frisch gestärkt, 
waren danach alle bereit für den ge-
schäftlichen Teil des Abends. 
Präsidentin Petra Murer führte spe-
ditiv durch die Versammlung. Das 
Protokoll der letzten GV, verfasst 
von der Aktuarin Regula Arnold, 
wurde einstimmig genehmigt. Der 
Jahresbericht der Präsidentin liess 
viele Erinnerungen wach werden 
und wurde mit einem kräftigen Ap-
plaus gewürdigt. Die Jahresrech-
nung, präsentiert von der Kassierin 
Monika Herger, schloss mit einem 
kleinen Minus. Dies wurde jedoch 
mit der rekordbrechenden Anzahl 
an Jubilarenbesuchen und höheren 
Ausgaben für die Tombola an der 
GV 2023 begründet. Drei Frauen 
wurden für ihre Arbeit gewürdigt 
und aus dem Vorstand entlassen: 
Erika Gisler, neun Jahre im Vor-
stand, davon vier Jahre als Vizeprä-
sidentin; Regula Arnold, acht Jahre 
im Vorstand, davon vier Jahre als 
Aktuarin; und Silvia Muheim, 
sechs Jahre im Vorstand, davon ein 
Jahr als Kassierin. Petra Murer, Mo-
nika Herger, Evi Planzer und Rena-
te Arnold liessen sich für zwei Jah-
re wiederwählen. Zwei neue Frau-
en konnten gefunden werden, um 
die Lücke im Vorstand zu schlies-
sen. Es sind dies Pia Arnold, Mät-

tengaden, und Susanne Riedi, Hor-
gi. Sie wurden mit grossem Applaus 
im Vorstand willkommen geheis-
sen. Die beiden Revisorinnen, Ga-
by Planzer und Martina Gwerder, 
liessen sich ebenfalls für zwei Jah-
re wiederwählen. Die Vereinsver-
sammlung konnte fünf neue Mit-
glieder willkommen heissen, leider 
gab es im Gegenzug sieben Austrit-
te und neun Todesfälle. Der Ver-
storbenen gedachte die Versamm-
lung in einer Schweigeminute. Die 
Mitgliederzahl liegt aktuell bei 344 
Frauen. 

Spannendes Jahresprogramm
Das abwechslungsreiche Jahrespro-
gramm unter dem Motto «eifach 
glicklich sii ...» umfasst regelmässi-
ge Gottesdienste und Jassplausch-
60+-Anlässe. Ein öffentliches Refe-
rat mit dem Titel «Altern – aufre-
gend anders» im März, ein Work-

shop zum Thema «Tipps und Tricks 
zu Make-up und Kleidung» im Ap-
ril, der Tagesausflug in den Nach-
barkanton Glarus mit dem Besuch 
der Schabziger-Fabrik, der Halbta-
gesausflug nach Einsiedeln, ein 
Handletteringkurs im Herbst, die 
Adventsfeier mit Samichlaus und 
Schmutzli, eine Sagenwanderung 
im Galgenwäldli, das Vereinstrom-
meln am Schmudo und die GV am 
7. März 2025 sind Highlights im ak-
tuellen Jahresprogramm. Detaillier-
te Infos werden jeweils vor den An-
lässen veröffentlicht. Gemeindeprä-
sidentin Claudia Gisler überbrachte 
herzliche Grüsse von der Gemein-
de Bürglen. Petra Murer bedankte 
sich zum Schluss bei den vielen en-
gagierten Frauen, die im Verein 
mithelfen. Den Abend liess man 
nach der reichhaltigen Tombola 
und dem variantenreichen Kuchen-
buffet langsam ausklingen. (e)

Der aktuelle Vorstand mit den zwei 
neuen Frauen, Susanne Riedi (vorne, 
links) und Pia Arnold (vorne, rechts).

Die abtretenden Vorstandsfrauen Eri-
ka Gisler, Silvia Muheim und Regula 
Arnold (von links).� FOTOS: ZVG

Floorball Uri | Junioren U16

Siegreiches Gotthardderby
Die Junioren U16 von Floorball Uri 
empfingen vergangenen Sonntag 
im Gotthardderby den UH Gordo-
la. Die Urner rangieren momentan 
auf dem 3. Tabellenplatz und möch-
ten im Endspurt noch den 2. Rang 
ergattern. Entsprechend energisch 
preschten sie nach vorne. Bereits 
40 Sekunden nach dem Anpfiff traf 
Marco Stadler zum 1:0 (Assist: 
Finn Zgraggen). Schon im nächs-
ten Einsatz erhöhte Marco Stadler 
auf Pass von Levin Wüthrich auf 
2:0. Wenig später traf Julian Frei 
nach einem Sololauf zum 3:0. Kurz 
vor der Pause verkürzten die Tessi-
ner auf 1:3. 

Offensives letztes Drittel
Das Mitteldrittel war hart um-
kämpft. Im gesamten Drittel gab es 
lediglich ein Tor. Marco Stadler 
sorgte für das 4:1. Im letzten Drit-
tel agierte Gordola sehr offensiv 
und mit viel Druck, was den Ur-
nern Raum für Konter liess. So 
dauerte es erneut nur 23 Sekunden, 
bis Marco Stadler ein Zuspiel von 
Finn Zgraggen zum 5:1 verwan-
deln konnte. 

In der folgenden Phase gelang es 
den Tessinern jedoch, in einen Tor-
rausch zu kommen. Bis zur 51. 
Spielminute verkürzten sie auf 4:5. 
Die Urner blieben cool und Julian 
Frei verwandelte einen Laserpass 
von Jouris Schmid zum 6:4. Nun 
hatten die Gastgeber das Spiel wie-
der besser unter Kontrolle und 
spielten gekonnt die Zeit runter.
In der Schlussphase gelangen den 
Urnern dann noch zwei Tore. Zu-
erst bediente Finn Zgraggen Le-
vin Walker, der das 7:4 erzielte. 
Danach gelang es Marius Arnold 
noch mit dem Emptynetter das 
Schlussresultat auf 8:4 zu erhö-
hen. Der gezeichnete Noah Zur-
fluh empfing blutend die Best-Play-
er-Auszeichnung aufgrund seines 
übermenschlichen Defensiveinsat-
zes und seiner grandiosen Zwei-
kampfbilanz. (e)

Für Floorball Uri spielten: Bär Jeremy, Birch-
ler Leo, Arnold Marius, Baumann Luca, Bissig 
Janis, Brandner Dario, Cathry Livio, Frei Juli-
an, Herger Nohea, Huwyler Silas, Infanger Jo-
nas, Jauch Ben, Nock Sebastian, Schmid Jo-
ris, Stadler Marco, Walker Dominik, Walker 
Levin, Wüthrich Luzian, Zraggen Finn, Zurfluh 
Noah, Wipfli Livio.

Jubelnde U16-Junioren vor der Urner Fankurve.� FOTO: ZVG

Magdalen Mary Pemberton am ly-
risch-musikalischen Abend im Senti-
treff Luzern. � FOTO: MARIO GAVAZZI


